
aller anderen Führer der Partei und der Regierung vorbereiteten. 
Die weitere Untersuchung ergab, daß diese verruchten Verbrecher 
den Weg der Organisierung von Zerstörungsakten, den Weg der 
Spionage betreten hatten. Der ungeheuerliche moralische und poli­
tische Fall dieser Leute, die niederträchtige Gemeinheit und Ver­
räterei, die sich hinter doppelzünglerischen Erklärungen über die 
Ergebenheit gegenüber der Partei verbargen, wurden in dem im 
Jahre 1936 in Moskau verhandelten Prozeß aufgedeckt.

Hauptinspirator und Hauptorganisator dieser ganzen Bande von 
Mördern und Spionen war der Judas Trotzki. Die Helfershelfer 
Trotzkis, die seine konterrevolutionären Direktiven ausführten, 
waren Sinowjew, Kamenew und ihre trotzkistischen Nachläufer. 
Sie bereiteten die Niederlage der Sowjetunion für den Fall eines 
Angriffs der Imperialisten vor, sie waren gegenüber dem Arbeiter­
und Bauernstaat zu Defaitisten, zu verabseheuungswürdigen La­
kaien und Agenten der deutschen und japanischen Faschisten ge­
worden.

Die wichtigste Lehre, die die Parteiorganisationen aus diesen Pro­
zessen über den ruchlosen Mord an Genossen Kirow zu ziehen 
hatten, bestand darin, ihre eigene politische Blindheit, ihre poli­
tische Sorglosigkeit zu beseitigen und ihre Wachsamkeit, die Wach­
samkeit aller Parteimitglieder zu erhöhen.

In dem Rundschreiben an die Parteiorganisationen, das im Zu­
sammenhang mit dem ruchlosen Mord an Genossen Kirow heraus­
gegeben wurde, gab das Zentralkomitee der Partei die Weisungen: 

a) „Es gilt, mit der opportunistischen Vertrauensseligkeit 
Schluß zu machen, die von der falschen Annahme ausgeht, als 
ob der Feind in dem Maße, wie unsere Kräfte wachsen, immer 
zahmer und harmloser werde. Eine solche Annahme ist grund­
falsch. Das ist eine Nachwirkung der rechten Abweichung, 
deren Vertreter aller Welt weiszumachen suchten, daß die 
Feinde allmählich in den Sozialismus hineinkriechen, daß sie 
zu guter Letzt richtige Sozialisten werden würden. Es ist nicht 
Sadie der Bolschewik!, auf ihren Lorbeeren auszuruhen und 
Maulaffen feilzuhalten. Nicht Vertrauensseligkeit brauchen wir, 
sondern Wachsamkeit, wirkliche bolschewistische revolutionäre 
Wachsamkeit. Man muß dessen eingedenk sein, daß die Feinde, 
je hoffnungsloser ihre Lage sein wird, um so eher zu dem 
»äußersten Mittel4 greifen werden, als dem einzigen Mittel der 
im Kampfe gegen die Sowjetmacht zum Untergang Verurteil­
ten. Man muß dessen eingedenk und wachsam sein."
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